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Vie komm wohl: dieser itifriedSeeinende Xasa.ffie., 
mit der 	 und der gewaltigen zAtfeett4iig zu siber 
Familie 	
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:zurecht,  dachte gi$ee, und fragte eArkadii  441 

Cliejist. hie:  bei uns Und bist .ehr weit von-  deiner J-lei#1.at 
entfernt: fühjst du dich deshalb nicht fremd und ungle4ler, 
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4«:;:e.4..4idekg#:#2 444 gh$.0.$4.N.4**,4ielit br sind 
heute bei Freunctei, twd Preunde sind diemals Weit :weg': 
und niema1st ihre itl:teimi, 41e. ft -eiii;4te furiins «' 
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»Was meinst du damit, Getla .1«  
»Ich meine, .iietäi ich gefragt habe Nae . hast du die drei  . 

der 	befragt • 	_ 	 - 

	

hÖenhen,' •• • eetiri 	: nach-dem  tiegkiee 
	dir die  deil.Sdheitipenep'.; 	 Zeit  
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»Ozon zum BeitspieP Ozon wie in den:  eiegen Q44;:' 
ergiensi  wenn de Sonne 	Luft: teet-Abe . 
ich ffietee. schon,, du Pb.dhiande kennst die e:ffidie:, der 
edge nicht .  4gg uns mal 0.4hsehen,e 

Kroh4 bÄtte ,4e#,.eeärieer 404 sein 	 ge- 
zeigt, 'in 

 
:44K et :44 iee1e4 die er sellst eie*etikeeiiie 

4,04 eixi.#40.,: Ijeei hoffte r, einem Felgeil'erket effig : : 
ittbethe und ihm dann so schneller räüf Schli-
che zu kmmen. Dechder Major iatte abgewinkt und 
nie allzuviel on tiee b.4tien: geh4,1#it Hiei spiele uns 
lie yielf,4:ekt geeithkeitei einen 4Slen steidi;;b4tekt.7 
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brückbat gemacht., Der Sender lief Wieder norrnal. 
- »Das hätten wir, Manfred!e .  sagte 'der Politstellvertreter 

nicht ohne -Stolz, denn es war schon ein paar Jahre her, daß 
er . selbst Stationsleiter einer Funkmeßstation gewesen war. 
»Du siehst, es kommt nicht nur auf die Kenntnis der Ein-
zelheit an, sondern vielmehr auf die Methode! Wir Müssen 

 -  

gute Methodiker sein! Das trifft :leicherrnaßen auf die Ar. 
•eit mit den Menschen und mit der Technik zu  Mit beiden 

'gelassen wir uns leider oft erst dann richtig ;  Wenn-  etwas 
defekt; etwas schiefgelaufen ist, so wie es dieses deutsche 
Sprichwort sagt: >Der Brunnen wird erst abgedeckt, nach-
dem das Kind hineingefallen ist!‹ « 	• 

Kroha konnte nichts weiter hinzufügen. Ein Wunsch je-
‚doch war während des Gesprächs mit dem sowjetischen 
Politoffizier in ihm gewachsen: - Oberleutnant Naumann, 
sein Politstellvertreter, hätte heute dabeisein sollen. 

'Leutnant Scheibner hatte sich in der sowjetischen Füh-
rungsstelle über die Methodik der Bearbeitung des Zielkö-
ordinatenangebots informiert und sich vergewissert, daß 
auch hier der Erfahrungsaustausch mit gutem Erfolg ab-
lief, als der Unteroffizier voin Dienst an ihn herantrat und 
meldete, daß zwei Offiziere des 'Miliarbezirks eingetr6f-
fen seien und im Führungszelt auf ihn warteten. 

Schon vom weitem 'erka.tinte Scheibner den beleibten 
Major Engelhardt und .den langaüfgeschössenen Haupt-
mann Kiefert. • 

Gerade, wenn man an nichts Schlechtes, denkt ;  ging es.  
SCheibner durch den Kopf. Sei , seinem letzten Wettkampf-
mit den Freunden, bei dem ,Ertielhardt ihn dWitiälifiziert 
hatte, konnte er sich mit dem Major nicht mehr anfreun-
den. Dabei war es nrcht einmal, diese Disqualifikation ge-
wesen, die ihn sdärgerte. Nein s, damit hatte er sich längst 
abgefunden. Die Art war es gewesen, mit der Engelhardt 
sie ausgesprochen hatte. Dieser eine Sat z, den ihm derMa, 
jor an den köpf, geknallt und damit seine und ii4e Arbeit 
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